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1a. Kantonalrechtliche Familienzulagen für Arbeitskräfte mit 
Kindern in der Schweiz
Stand 1. Januar 2002

Beträge in Franken Tabelle 1



1 Die erste Grenze gilt für erwerbsunfähige (ZH: mindererwerbsfähige) und die zweite
für in Ausbildung begriffene Kinder.

2 Der erste Ansatz gilt für die ersten beiden Kinder, der zweite für das dritte und jedes
weitere Kind.

3 ZH, BE und LU: Der erste Ansatz gilt für Kinder bis zu 12 Jahren, der zweite für 
Kinder über 12 Jahre.
NW: Der erste Ansatz gilt für Kinder bis zu 16 Jahren, der zweite für Kinder über 
16 Jahre.
GE: Der erste Ansatz gilt für Kinder bis zu 15 Jahren, der zweite für Kinder über 
15 Jahre.

4 Der erste Ansatz gilt für Familien mit einem oder zwei Kindern, der zweite für solche
mit drei und mehr Kindern.

5 Für das dritte und jedes weitere Kind werden zusätzlich 170 Franken pro Kind 
ausgerichtet, sofern die Kinder in der Schweiz leben.
Für erwerbsunfähige Kinder zwischen 16 und 20 Jahren beträgt die Kinderzulage
195 Franken.

6 Für Kinder, die eine IV-Rente beziehen, werden keine Zulagen gewährt. In den Kan-
tonen Tessin und Waadt wird bei Ausrichtung einer halben IV-Rente eine halbe 
Kinderzulage gewährt, zudem im Tessin bei Ausrichtung einer Viertelsrente drei Vier-
tel einer Kinderzulage.

7 Wird auch im Falle einer Adoption ausgerichtet.
8 Keine kantonale Familienausgleichskasse.
9 Inklusive Beitrag an Familienzulageordnung für Selbständigerwerbende.

10 Die Ausbildungszulage ersetzt die Kinderzulage; in den Kantonen, welche keine
Ausbildungszulage kennen, wird die Kinderzulage bis zum Ende der Ausbildung,
längstens jedoch bis zum Erreichen der besonderen Altersgrenze ausgerichtet. 
Die Ausbildungszulage wird in der Tabelle nur ausgewiesen, wenn sie höher als die
Kinderzulage ist.

11 Die Altersgrenze beträgt 25 Jahre für diejenigen Kinder, die von Geburt oder 
Kindheit an invalid sind.

12 Die Ansätze gelten der Reihe nach für das erste, zweite, dritte und ab dem vierten
Kind.

13 Gesetzliches Minimum; jede Kasse kann aufgrund ihrer finanziellen Möglichkeiten
mehr ausrichten.

14 Für Bezüger/innen von Kinder- oder Ausbildungszulagen wird eine Haushaltungs-
zulage von 132 Franken pro Monat ausgerichtet.

15 Bei Mehrlingsgeburten wird die Geburtszulage verdoppelt, ebenso bei gleichzeitiger
Adoption von mehr als einem Kind.

16 Arbeitskräfte haben für ihre im Ausland wohnenden ehelichen Kinder lediglich 
Anspruch auf Familienzulagen bis zu deren vollendetem 16. Altersjahr.

17 Für im Ausland lebende Kinder in Ausbildung beträgt die Zulage 150 Franken.
18 Bei Mehrlingsgeburten oder bei Aufnahme mehrerer Kinder wird die Geburtszulage

um 50 Prozent erhöht.
19 Geburtszulage nur für in der Schweiz geborene, in einem schweizerischen Geburts-

register eingetragene Kinder.
20 Für behinderte Kinder in einer Spezialausbildung und Kinder in Ausbildung in der

Schweiz.
21 Das Datum der Inkraftsetzung im Laufe des Jahres 2002 ist noch nicht bekannt. 

Bis zu diesem Zeitpunkt gilt der bisherige Ansatz von 150 Franken.
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1b. Kantonalrechtliche Familienzulagen für ausländische Arbeits-
kräfte mit Kindern im Ausland Stand 1. Januar 2002

Ausländische Arbeitskräfte, welche mit ihren Kindern (Kinder verheirate-
ter und unverheirateter Eltern, Adoptiv-, Stief- und Pflegekinder) in der
Schweiz wohnen, sind den schweizerischen Arbeitskräften gleichgestellt
(siehe Tabelle 1)

Beträge in Franken Tabelle 2
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1 Die erste Grenze gilt für erwerbsunfähige und die zweite für in Ausbildung 
begriffene Kinder.

2 Der erste Ansatz gilt für die ersten beiden Kinder, der zweite für das dritte und jedes
weitere Kind.

3 ZH, BE und LU: Der erste Ansatz gilt für Kinder bis zu 12 Jahren, der zweite für 
Kinder über 12 Jahre.
NW: Der erste Ansatz gilt für Kinder bis zu 16 Jahren, der zweite für Kinder über 
16 Jahre. Für Kinder ausserhalb des Fürstentum Liechtenstein und der Mitglied-
staaten der Europäischen Union wird die Hälfte der Zulagen ausgerichtet.

4 Der erste Ansatz gilt für Familien mit einem oder zwei Kindern, der zweite für solche
mit drei und mehr Kindern.

5 Die Ausbildungszulage ersetzt die Kinderzulage; in Kantonen, welche keine Ausbil-
dungszulage kennen, wird die Kinderzulage bis zum Ende der Ausbildung, längs-
tens jedoch bis zum Erreichen der besonderen Altersgrenze ausgerichtet. Die Aus-
bildungszulage wird in der Tabelle nur ausgewiesen, wenn sie höher als die Kinder-
zulage ist.

6 Die Altersgrenze beträgt 25 Jahre für diejenigen Kinder, die von Geburt oder 
Kindheit an invalid sind.

7 Die Ansätze gelten der Reihe nach für das erste, zweite, dritte und ab dem vierten
Kind.

8 Für Kinder ausländischer Arbeitskräfte, die in keinem schweizerischen Zivilstands-
register eingetragen sind, werden keine Geburtszulagen ausgerichtet.

9 Gesetzliches Minimum; jede Kasse kann aufgrund ihrer finanziellen Möglichkeiten
mehr ausrichten.

10 Für Bezüger/innen von Kinderzulagen wird eine Haushaltungszulage von 
132 Franken pro Monat ausgerichtet.

11 Bei Mehrlingsgeburten oder bei Aufnahme mehrerer Kinder wird die Geburtszulage
um 50 Prozent erhöht.

12 Anspruch für innerhalb und ausserhalb der Ehe geborene Kinder sowie Adoptiv-
kinder, im Kanton Bern zudem nur für Angehörige von Staaten mit einem Sozialver-
sicherungsabkommen.

13 Für ausländische Arbeitskräfte mit Niederlassungsbewilligung werden die Kinder-
zulagen für erwerbsunfähige Kinder bis zum vollendeten 20. Altersjahr und für in
Ausbildung begriffene Kinder bis zum vollendeten 25. Altersjahr ausgerichtet.

14 Geburtszulage nur für in der Schweiz geborene, in einem schweizerischen Geburts-
register eingetragene Kinder.

15 Eigene Kinder, Adoptiv- und Stiefkinder, sofern diese in einem Staat wohnen, 
mit dem die Schweiz durch ein Sozialversicherungsabkommen verbunden ist.

16 Kinder in Ländern, mit denen ein Sozialversicherungsabkommen besteht. 
Die Ansätze werden der dortigen Kaufkraft angepasst.

17 Kinder- und Ausbildungszulagen werden der Kaufkraft des Wohnsitzstaates ange-
passt. Ausbildungszulagen gibt es nur für Kinder in Ländern, mit denen ein Sozial-
versicherungsabkommen besteht.

18 Das Datum der Inkraftsetzung im Laufe des Jahres 2002 ist noch nicht bekannt. 
Bis zu diesem Zeitpunkt gilt der bisherige Ansatz von 150 Franken.

19 Kinder- und Ausbildungszulagen werden der Kaufkraft des Wohnsitzstaates ange-
passt.




